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Die richtige Auflösung unseres Wettbewerbs

Text
Text
Text
Text
Text
Text
Text
Text

A gehört
B gehört
C gehört
D gehört
E gehört
F gehört
G gehört
H gehört

zu Tracht Nr.
zu Tracht Nr.
zu Tracht Nr.
zu Tracht Nr.
zu Tracht Nr.
zu Tracht Nr.
zu Tracht Nr.
zu Tracht Nr.

7 von Münsingen
3 von Oberhasli
5 von Beatenberg
6 von Bielersee
1 von Luzern-Land
2 von Lugano
4 von Langnau
8 von Chur-Prättigau

Da die Beteiligung sehr gross ist, werden wir die Ge-
winner erst in der nächsten Nummer bekanntgeben können.
Diese werden immerhin von uns schon direkt benachrichtigt
werden.

Die Verlobungshose

«Nichts anderes war die Ur-
sache meiner Verlobung», sagte
Theo schmunzelnd, «als die hohl
wangige Eifersucht! Ich und Peter
schwärmten für ein entzückendes
Persönchen, von dem wir nichts
weiter wussten, als das ihr
Begleiter ein philosophischer
Schotch-Terrier war, der auf den
Namen Roxy hörte, und der allen
unseren Annäherungsversuchen
die kalte Schnauze zeigte.

Eines Tages hatte ich mit Pe
ter eine dringende Besprechung
und rannte, da ich mich verspätet
hatte, durch den Stadtpark, als
ich sie, in ein Buch vertieft, auf
einer Bank sitzen sah. Diese Ge-
legenheit, sie allein zu treffen,
kann schicksalsbedeutend sein,
sagte ich mir, kürzte die Bespre
chung wie ein Dramaturg ein
zwölfaktiges Drama und teilte
Peter den Grund meiner Eile mit.

«Du, Theo», meinte er vor-
wurfsvoll, «eigentlich haben wir
uns das Wort gegeben, nur ge-
meinsam vorzugehen!»

«Bei so einer Gelegenheit»,
verteidigte ich meinen Stand-
punkt, «hören gegebene Worte
auf. Du musst ins Geschäft, ich
bin frei — infolgedessen hat das
Schicksal bestimmt, dass ich —»

«Ja, dann allerdings!» nickte
Peter, liess den Blick nachdenk-
lieh durch das Kaffeehaus gehen,
machte eine resignierende Hand-
bewegung und stiess dabei die
vor mir stehende Mokkatasse um,
so dass der schwarze Kaffee über
meine helle Hose rann.

«O weh!» rief ich bestürzt,
«das hat mir noch gefehlt — Pe-
ter, du bist verpflichtet, mir zu
helfen — du wohnst hier gegen-
über, du musst mir eine Hose
borgen!»

«Ja, ja, das sehe ich ein!»
überlegte Peter. «Aber alle meine
Anzüge sind zum Bügeln. Eine

Hose hängt ja noch im Schrank
— die trage ich für gewöhnlich
im Geschäft — wenn dir die
genügt?»

«Es ist mir egal!» drängte ich.
«Her damit, aber möglichst ex-
press!» Peter borgte mir also die
Hose, die zu meinem Sakko passte
wie eine Knickerbocker zum
Frack, und als ich sie angezogen
hatte, da sah ich, dass er ein zu-
friedenes Schmunzeln zu ver-
bergen suchte. — Holla, dachte
ich mir, es steckt also Absicht
hinter dieser umgeworfenen Mok-
katasse! Und fünf Minuten später
sass ich klopfenden Herzens ne-
ben ihr auf der Stadtbank, und
wieder eine Minute später, ich
traute meinen Augen nicht —
sass Roxy auf meinen Knien.
Also, ehrlich gesagt, ich war
ebenso sprachlos wie sie, und
wenn sie nicht das erste Wort
gefunden hätte, sässe ich heute
noch zum ewigen Andenken dort.
So aber zwitscherte sie: «Aber
Roxy, was fällt dir denn ein?
Entschuldigen Sie vielmals!» —
Es, ist mir nur ein Vergnügen!»

— Sie schüttelte das Köpfchen:
«Ich kann mich nicht genug wun-
dern! Das hat Roxy noch nie
getan!» — «Vielleicht bin ich ihm
sympathisch!» Ich rückte ein we-
nig näher an sie heran. «Und
vielleicht wollte er Ihnen mit
gutem Beispiel vorangehen!»

Sie errötete, schliesslich lachte
sie und dann war die Geschichte
geleimt... «Und das verdanke ich
der Eifersucht meines Freundes
Peter und seiner alten Hose!»

«Was die Hose damit zu tun
hat, das verstehe ich nicht?»

«Ganz einfach», sagte Theo,
«ich war dem Hund so sympa-
thisch, weil mir Peter seine alte
Arbeitshose geborgt hat — und
er ist doch Verkäufer in einem
Wurstwarengeschäft!» B. F.

Von der Rücksicht 'ein ^(jffWgen machen. Jedermann ermutigt sie.
i Seht Kinde gibt man freundlichen Bescheid.
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Und d' " versäumen, wälzen sie auf das Leben

lile nimmt die Ungezogenen in seine harte
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Wec;lcitimg für die erste Julihäl/tß

Wetter — Wachstum — Hilfe

Der trockene Frühling hat das

Wachstum unserer Gemüse nach und
nach verlangsamt. Dann setzte der
Regen ein, und da, wo der Boden

gelockert war, wirkte er Wunder;
denn im sonnendurchwärmten und
sonnendurchwirkten Boden wurden
durch» den warmen Regen starke
wachstumsfördernde Kräfte mobil
gemacht. Der befruchtende Regen
wurde aber dann zu einer langan-
dauernden nasskaiteTi
période mit zwei schlimmen Folgen.

1. Starke Verzögerung des Wachs-
turns, wenn nicht sogar Stillstand.

2. Vermehrte Tätigkeit der Schäd-
linge.

Sobald die Regenwetterperiode
vorbei ist, muss unsere verstärkte
Hilfe einsetzen: Lockern und Nach-
dinipen.' Jede Gemüsepflanze erhält
eine Nachdüngung, Blattgemüse und
Kohlgewächse am besten Ammon-
Salpeter Lonza, die übrigen einen
Hilfsvolldünger: Aarberger Sehlem-
pedünger, Geistlichs Gemüsedünger,
Hauerts Gartensegen, Lonza Voll-
dünger, Solsan, Zofinger Universal-
dünger. Die Dünger werden gleich-
massig gestreut und eingehackt. Da,

wo Gülle vorhanden ist, wird selbst-
verständlich diese verwendet.

Energische Schädlingsbekämpfung:

Sellerie, Tomaten, Bohnen, Zwiebeln,
Gurken und Schwarzwurzeln sind

mit kup.fer-schuiefelhaltigen Präpa-
raten zu bespritzen. Mit Gesarol
durchstäuben oder bespritzen wii
die Zwiebeln (gegen Thrips und
Zwiebelfliege), Lauch (gegen die
Lauchmotte), gegen Raupen aller
Art, auch gegen die massenhaft auf-
tretenden weissen Kohlmotten. Ich
möchte überhaupt empfehlen, alle
Gemüse einmal tüchtig mit Gesarol

zu durchstäuben oder zu durch-
spritzen.

Es uiird Neues in Garten und
Pflanzland.

Die Beete mit Salat, Lattich,
Frühkarotten und Erbsen werden im
Laufe des Juli leer. Sie müssen so-

fort wieder in richtigem Frucht-
Wechsel angebaut werden. Mit eiser-
ner Konsequenz müssen wir an der
Forderung festhalten, dass sich die

Nachfrucht tückenlos an die Vor-
frucht anschliessen muss, ja, wo das

irgend nur möglich ist, müssen wir
die Nachfrucht in die Vorfrucht hin-
einlegen. Ich will das gleich an drei
aktuellen Beispielen zeigen:

1. Nachfrucht auf ein abgeerntetes
Salat-Lattichbeet. Frühkarotten Nan-
taise stumpfe holländische (5 Rei-

hen), Herbstrüben
(3 Reihen), Winter-
zwiebeln, weisse
Pariser (6 Reihen
oder Randsaat),
Winterrettich (5
Reihen oder Rand

saat). Auch Kombinationen davon!
(Siehe Beispiel — Karotten,
Winterzwiebeln, Winterretticb;

Herbstrüben.

2. Nachfrucht in ein abgeerntetes
Karottenbeet: (Hier wird die Nach-
frucht in die Vorfrucht hineingelegt).

a) Einsaaten: Salat Cazard, Lat-
tich (5 Reihen), Endivien (4 Reihen),
chinesischer Kohl (4 Reihen), Knol-
lenfenchel (4 Reihen).

b) Einpflanzungen: 3/40; Marseil-
leanerkohl, Paradieslerköhli; 3/50:

Bergkabis, Frühblumenkohl, Feder-
kohl; 2/50: Rosenkohl; 3/40 Frührüb-
kohl.

Hier sind innerhalb der Gruppen
a) und b) sowie zwischen a) und b)

viele passende Kombinationen mög-
lieh.

Beispiele:
X. ; _ — Vorfrucht (Karotten) mit

eingesäter Nach/rucht. X — chine-
sischer Kohl,
Knollenfenchel;

Salat, Lat-
tich, Endivien.

II.: Beet nach
abgeernteter Vor-
frucht. An beiden

Rändern kann man noch Kresse,
Schnittsalat und Monatrettich aus-
säen.

X.: — — Vorfrucht (Karotten) mit
eingepflanzter Nachfrucht: X Ro-

senkohl, Feder-
kohl; Früh-
blumenkohl, Mar-
seilleanerkohl,
Paradieslerköhli,
Bergkabis.

Will muu~u und b kombinieren,
so kommt eine der genannten. Kohl-
arten in die Mitte; • wäre dann

je 2 Reihen Salat Cazard oder En-
divien.

II.: Nachfrucht nach abgeernteter
Nachfrucht.

I Nachfrucht auf ein Erbsenbeet
(eingepflanzt). X Erbsen (Vor-
frucht) mit eingepflanzter Nach-

frucht: Win-
terfreilandkohl-
arten (Rosenkohl,
Federkohl, Mar-
seilleanerkohl),
oder eine der an-
dern obgenannten

Kohlarten, oder Kombinationen da-

von, zwischen die Erbsenstauden
eingepflanzt, o m Salat Cazard, di-
rekt in die stickstoffbakterienreichen
Erbsenwurzeln eingepflanzt.

II. Nachfrucht nachdem das Erbs-
gestäude abgeräumt wurde. Es wurde
dem Boden eben abgeschnitten, um
ihm die Düngkraft der verwesenden
Wurzeln zu erhalten.

Merke:
1. Ein abgeerntetes Beet wird

nicht umgegraben, sondern nur mit
dem Krauel durchlockert.

2. Alle die genannten Gemüse-

arten müssen bis zum 20. Juli gesät

oder gepflanzt sein.
3. In milden Lagen können bis

Mitte Juli noch Buschbohnen ge-
steckt werden. Cr. Roth
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^ Zskört
L gekört
<Z gekört
O gekört
B gekört
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Q gekört
kl gekört

ZU wrackt I4r.

Zu wrackt ksr.

Zu ?rackt klr.
Zu Irackt I4r.

Zu Iksckt à
zu l'rackt klr.
Zu wrackt klr.
Zu ?rackt klr.

7 von lVlünsingen
3 von Obsrkssli
3 von Lestenkerg
6 von Lielersee
1 von Buzern-Band
2 von Bugsno
4 von Bangnsu
3 von Lkur-Rrättigsu

Oa dis Beteiligung !ckr gross ist, weiden wir die Ls-winner erst in der nâckstsn Rummer bekanntgeben können.
Vie86 werâen immerhin von uns schon âirekt densehriehtist
werden.

Die VerlvbunKsksse

«Rickts anderes war âis tir-
sacke meiner Verlobung», sagte
Bkso sckmunzslnd, -sis âis kokt
wsngigs Bikersuekt! Ick und Beter
sckwärmten kür ein entzückendes
Bsrsöncksn, von âsm wir niekts
weiter wussten, sis âss ikr
Begleiter sin pkiiosopkiscksr
Lckotck-terrier war, der aut den
Rsmsn Boxx körte, unâ âer sllsn
unseren Xnnäksrungsversucksn
âie kalte Lcknsuzs Zeigte.

Bines Bsgss ksìts ick mit Be
ter sine âringsnâs Besprsckung
unâ rsnnts, âs ick mick verspätet
kstìe, âurek âen Ltsdtpsrk, sis
ick sie, in sin Suck verkett, suk
einer Rank sitzen ssk. Oisss (Ze-
legenkeit, sis sllsin zu tretken,
kann sckicksslsbsdeutend sein,
sagte ick mir, kürzte âis Bssprs
ckung wie sin Dramaturg sin
zwölksktigss Drama unâ teilte
Beter âen Lrund meiner Bile mit,

«Ou, Ikso», meinte er vor-
wurksvoll, «sigentlick ksben wir
uns âss Wort gegeben, nur ge-
meinssm vorzugeben!»

«Sei so einer Lelegsnkeit»,
verteiâigte ick meinen Stand-
punkt, «kören gegebene Worte
suk. Ou musst ins Lssckätt, ick
bin krei — inkolgsdssssn kst âss
Sckicksal bestimmt, âsss ick —»

«âs, âsnn allerdings!» nickte
Beter, liess âen Slick nsckâsnk-
lick âurck âss Bskkssksus gsken,
msckts sine resignierende Rand-
bswsgung unâ stisss âsbsi âis
vor mir steksnâs Mokkatasse um,
so âsss âer sckwarzs Rskkes über
meine kelle Boss rsnn,

«O wek » risk ick bestürmt,
«âss kst mir nock gskeklt — Be-
ter, âu bist verptlicktet, mir zu
kslksn — âu woknst kier gegen-
über, âu musst mir sins Ross
borgen!»

«âs, is, âss seks ick ein!»
überlegte Beter, «Tiber slle meine
Anzüge sinâ zum Sügsln. Bine

Rose ksngt js nock im Lckrsnk
— âis trsgs ick kür gewoknück
im Lssckäkt — wenn âir âis
genügt?»

«Bs ist mir egsl!» drängte ick.
«Rsr âsmit, sber mögliekst ex-
press!» Sster borgte mir slso âis
Ross, âie zu meinem Lskko pssste
wie eins Rnickerbocksr zum
Brsck, unâ sis ick sie Angezogen
h^ììe, 63 83h ich, cts88 er ein ?u-
krieâsnes 8ckmun?.eln zu vsr-
bergen suekts. — Rolls, âsckte
ick mir, es steckt slso Ttbsickt
kintsr âieser umgsworksnen lVlok-
kstssss! Ilnâ künk Minuten später
ssss ick KIopksnâsn Rsrzsns ne-
ben ikr suk âer Ltsdtdank, unâ
wieâer eins Minute später, ick
trsute meinen Ttugsn nickt —
ssss Boxx suk meinen Rnisn.
Ttlso, ekrlick gsssgt, ick wsr
ebenso sprscklos wie sie, unâ
wenn sie nickt âss erste Wort
gekunâen kstts, sssss ick beute
nock zum ewigen »Xnâenksn âort.
80 sber zwitseksrts sie: /ibsr
Boxx, wss källt âir âenn sin?
Bntsckulâigen Lis vielmsls!» —
Bs ist mir nur ein Vergnügen!»

— Lis scküttelts âss Röpkcksn:
»Ick ksnn mick nickt genug wun-
âsrn! Oss kst Boxz» nock nie
gstsn!» — -Visllsiekt bin ick ikm
svmpstkisck!» Ick rückte ein we-
nig nsker sn sie ksrsn. «Und
viellsickt wollte er Iknen mit
gutem Beispiel vorsngsksn!»

Lis errötete, scklissslick lsckts
sie unâ âsnn wsr âis Lesekickte
geleimt... «Rnâ âss vsrâsnke ick
âer Biksrsuckt meines Breunâss
Beter unâ seiner sltsn Rose!»

-Was âis Rose âsmit zu tun
kst, âss verstsks ick nickt?»

«Lsnz eintsck», ssgts Bkso,
«ick wsr âsm Runâ so s>mps-
tkisck, weil mir Beter seine slts
^.rbsitskose geborgt kst — unâ
er ist âock Vsrkäuker in einem
WurstwsrengssckLkt!» B. B.

V«»« «>SR Itii« jungen msekva. jedermann ermutigt sie.
> à, èn Rinde gibt msn kreunâliàm Bsscksià.

-I, ?>leke Rinder gerne sn sick keran, man
Binii ^îr x^^iknsn kst msn keine Bücksiektsiosigksit

^
vie 7>stsseke. âsss âss kleine Meit«, ,u'erwsrten. Man Z°i«t i

Beckt^suk Rskrung unâ Bklege àok S-V ^ âsnkksr sein.
okne Rücksickt suk âie Brwscksenen koràsk

kst sckon msncke Mutter scklissslick âssu
ihm Äie8e kìûck8jeht8l08ÌAhoit üdor 6ie ^.7.
also such cisnn, v/enn e8 8ich 8e1dst heu^n
2U2uerksnnen. Lie sr?.iskt sick einen Kleins
nsn. Osrübsr kinsus msckt sick âss Binà â k^^

iknen gerne
lVIsn gibt

etwss Rutss, sie sckàen es. Lo gewinnt
îtrsuen in âie Mensckkeit. Bs wirâ sil-

>!>«> ^rsiektlieker unâ glsubt, âie gsn-e Veit
^innt. Bs ist rekenâ, âss gute Butrsuen

âss Rinâsr solcken Bebenserkskrungen
Bsmilis erringen. Bürcktsn

-sin ungezogener Bslg» oâer es
gsstossen, beleidigt, erlogen».

Oies nimmt âsnn âsm Rinâ mit einem
Rnbeksngcnksit unâ seàt ikm (Zrsn7.sn,

ê! ^

M-ssk. Os kinâeì es sine IVlultsr nstürlick,
suk âsm Bslkon ksrumtrommslt, in âis F

stösst, sckreit unâ sit?.sn bleibt, bis es 4Sw >F
ksbt oâer mit einem Lpiàsugksrren slle
sbstösst. Lis entsckulâist ikr Rinâ: Bs t <Lis entsckulâigt ikr Rinâ:
Rinâ, msn muss ss mscken lsssen.
Rinâ stwss, es ssgt nickt -âsnke

ltlsn « ^
Bs

MSN ksbs ikm âies unâ .icnes ?.u geben,
Bust kst. Bs verlsngt bei Bisck âss srösste^ ^wirâ kreck unâ rücksicktslos unâ kinâst,
MÜ880 8ich immer mit cilem K1ein8ten l'en
âie Rsuptsscks sei, wenn ss selber genug
unâ krsgsn liegen âsm Rlnâe kern, suck
grösser unâ verständiger kstts werden so»^ ^
kommt seine Sscks suck, wenn es sie />>"
Ois BItsrn ksben sick -die kleine lVls^jsstÄt'
2ogsn und leiden bslâ sckwsr âsruntsr.

Rinder müssen von krükestsr âugenâ âN

siekt erlogen werden. Sie werden âsnn
immer mit völliger Rnbeksngsnkeit xu äsk
neri Zehen, sher nicht aus IVli88tr3uen, so^u
Rnricksrksit, ob ikr Rommen und Vsrls-
unsrwunsckt ist. Oies Zögern und Burückk
kinâiscke Bescksiâsnkejt kst sber stwss «

àlitzx onh hl inZt L8 lnit 8iehz Ä388 Lolche

«dî0^^°N»sst/. /.u âcn gcsckilâerìcn. sngcnekmc

suck in seiner Umgebung unbeliebt und ist^ Rnbekungcnbeil" âes Rinâes âurck Bor-
er ss wirâ von -- B s suk küci»°^u«Rücksickt 7u stören. Bs kommt ikm rsiek-

Rinder,ài ^ es kskrt âsbsi viel besser sls
Gebende Bltsrn, sondern die ksrte V/lrk-

p!', ^àtvslt enâiick Büeksickt beibringt. V/ss
»tii versäumen, wsl^en sie suk âss Beben

Wx A
^ nimmt die Ungezogenen in seine ksrte

besten lernt âss Rind Bück. ick-, âurck
Aàîsi. Bücksiektsvvlls Bltern werden meist
M rjà us Rinder ksben. Aber sie müssen konse-
^

»icàt àvoi! sein, nickt nur ds, wo ikre Rin-
>n Lgtrsckt kommen. B

« » » » Ä

^inâslt àrisnne

Rnsusl äipsccs-VVoüe, 2 R Ur. 2l-.
^ - Usdel. M - IVlsscke.

Aitz worden-I 1 r. IVI. l li. lVI. Urundmuster:
v à»ogsnsnnte Bippli.

'»à ^râ g " 111) M ^.nseklsg strickt msn Zuerst
kê ^srbek ^°nk. Osnn wird im Bippsnmustsr
'»Se em rf-B ìn der B u 24 IVl verteilt sukn.

ì^rs, U?àe kormt msn âss â.rmlock, indem
abkettet und in den kolßenden R

âie â strickt 18 cm gersds und
Und s- ^n sb, indem msn 5msl je 7 lVl

r^^inksn iVI suk einmsl.

kl^^^ilt suk und strickt 14 cm. Oie SV

^tt» Sin ^ kür sick silsin weitsrgs-
^ <5 ksinl"^^ ìeâer U sind je S IVl sbz-u-

lnehr üdriZ dleiden. I^un ^vercienì Mer ^ ^^irickt. Regen die lVlitts 2U sind
^ s», 12S lî kâ sn2usckisgsn, bis MSN suk
»k. wkiückem In ^.rmlockköks (2 cm köker

strieu^^et msn 10 Id, 2 Id und 4msl 1 Id
ìn ^ ein Zeraâe unâ 8chrâZt 6io

^Äen sb.

» 4» Z'l^^sinnì sm Logen mit 38 Id. Bnâe
is 1 ick sn2uscklsgen, bls msn 70 ld

iVI unâ vvieâer- le 2 lVl, Hi3
kd kst. Idsn strickt 10 cm, indem

?» ^>kt m-li äs jeder 4, 14 1 Id abnimmt.
^ übriski ^ êìnsr kl so viele id sb, âsss

^ ^irick? wrben, mit denen msn 5 cm koek
Rose sbketten.

^ Lsitsntsiie der mittleren
kr-ì um â ^ussmmsnnsken, ^.ermsl sin-

Nsker, ^usscknitt einen Lsum von
- writer keuehtern l^ucke Hügeln.

Haus und Kcldgartcn
VVsNleitunA /à üie e^Lte

(Vetter — IVucksturn — Ri!,ks

Oer trockene Brükling kst âss
KVsckstum unserer Remüse nsck und
nsck verlsngssmt. Osnn setzte der
Begen sin, und äs, wo der Boden

gelockert wsr, wirkte er Vkunder;
üeno im 8onnen6nrehvv3rlnten nnâ
sonnenâurckwirktsn Boden wurden
âurck» den wsrmen Begen stsrke
wsckstumskördernds Rrskte mobil
gemsckt. Osr bekrucktends Begen
wurde sber âsnn 2U einer Isngsn-
houerocien TlNLL/ealten lîeAennietteT'-
peT'ioüe mil 2vvei 8eh1immen folgen.

1. Starke Verzögerung des IVack«-
tums, wenn nickt sogsr Stillstsnd.

2. Vsrmekrts Bstigksit der Lckäd-
iiiige.

Lobsld die Begenwetterperiode
vorbei ist, muss unsers verstärkte
Rilke einsetzen: Bockern und tVack-
düngen/ /eÄe (^emü8epki3N2e erhâli
eine klsckdüngung, Slsttgsmüse und
Roklgswsckss sm besten k(mmon-
89lpeler h.on^3, âie ührigen einen
Rilksvolldünger: iksrberger Lcklem-
psdüngsr, Reistlicks Rsmüsedüngsr,
Rsusrts Rsrtsnsegen, Bonzs Voll-
düngsr, Lolssn, Bokinger Universsl-
dünger. Ois Dünger werden gleick-
massig gestreut und singeksckt. Os,

wo Rüiie vorbanden ist, wird selbst-
verstsndlick diese verwendet.

Lnergiscke Lckädlingsbekämp/ung.'

Sellerie, Bomsten. Boknen, ^wlsbsln,
(luihen nnà Leh^v3t^wni ^oln ^ìnâ
mit knp.ker-sckrvekelkaltigen Brsps-
raten zu bespritzen. lVüt Resarol
ânrehZiâuhen oder heZpril^en vvn

die Bwiebsln (gegen Bkrlps und
2iwisbsikliegs). Bsuck (Zegsn die
Bsuckmotte), gegen Bsupsn sller

such gegen âie mosLenhskl 3ni-
tretenden wslsssn Roklmottsn. Ick
möckte übsrksupt smpksklen, alle
Remüss einmsl tüektig mit Qessrol

âurehsiânhen oâer 2U ânrehê

spritzen.

Bs rvird lVeues in (Zarten und
B/Ianzland.

Oie Beste mit Lsist, Bsttick,
Brükksrottsn und Brbsen werden im
Bsuks des dull leer. Sie müssen so-

fort wieder in ricktigein Brückt-
uiecksel sngsbsut werden. iVlit eiser-
nei- Kon8ecz.uen^ mü8sen xvir sn âer
Borâsrung ksstkslìsn, âsss sick die
klackkruckt lückenlos sn die Vor-
kruckt snsckiissssn muss, js, wo dss

irgenâ nur möglich isl, mü8Leri 'vvlr

dis klsckkruckt in die Vorkruckt kin-
einlegen. Ick will dss glsick an drei
aktuellen Beispielen zeigen:

1. lVack/rnckt auf sin abgeerntetes
Lalat-Battickdeet. Brükksrottsn Ran-
tsise stumpke kollsndiscke (5 Bei-

ken), Rerbstrübsn
(Z Beiksn), Winter-
zwiebeln, weisss
Bsrlser (6 Beiksn
oder Bsndsast),
Wintsrrsttlck (5
Beiksn oder Band

sast). »kuck Rombinstionsn davon!
(Sisks Bsispisi!) — — Rsrottsn,
Wintsrzwisbsln, Wintsrrsttick;

-u Rsrbstrübsn.

2. lVack/rnckt in ein abgeerntetes
Rarottenbeet: (Risr wird dis Rack-
kruckt in dis Vorkruckt kinsingslsgt).

s) Lîn8aaten.' (^s^srâ,
tick (5 Beiksn), Bnâivisn (4 Beiksn),
ckinssiscksr Rokl (4 Beiksn), Rnol-
lsnksncksl (4 Beiksn).

b) BinpMnZungen.' 3/40: v/larssil-
iesnsrkoki, Bsradisslsrkökli; 2/SV:

Bergksbis, Brükblumenkokl, Bsdsr-
kokl; 2/S0: Bosenkokl; 3/40 Brükrüb-
kokl.

Risr sind innsrkslb der (Zruppen
s) und b) sowie zwiscken a> und b)

viele passende Roindinationen mög-
lick.

Beispiele:

— — Vor/rnckt (Rsrottsn) mit
einge83îer lVach/rucht. X — chme-

siscksr Rokl,

» » » »

Rnollenksnckel;
— Salat, Bat-

tick, Bndivlsn.
II,: Best naek

sbgssrntster Vor-
kruckt. kkn beiden

Rändern kann man nock Rresss,
Lcknittsslat und lVlonstrsttlck aus-
säen.

I- — Vorkruckt (Rsrottsn) mit
eingopklsnzter Vaekkruckt: X Bo-

ssnkokl, Beder-
kokl; Brük-
blumsnkokl, lVlsr-
sellleanerkokl,
Barsdisslsrkökll,
Lsrgkabis.

Will iuan"a und d kombinieren,
80 Kommt eine âer genannten. I^ohl-
arten in die Klltts; wäre dann

je 2 Bslken Lslat Lazard oder Bn-
divisn.

II.: Vackkruckt naek abgeernteter
Racktruckt.

I lVackkruckt auk ein Lrdsenbeet
(eingspklsnzt). X ^ Brbsen (Vor-
frn.kt) mit eingepklsnztsr Rack-

kruckt: ^ Win-
terkrsllsndkobl-
arten (Bosenkokl,
Bedsrkokl. lVlar-
seillesnsrkobl),
oder eins der sn-
dsrn obgsnanntsn

Rvklarten, oder Rombinstionsn da-

von, zwischen âie Lrhsen8ìânâen
eingepklàn^ì. o im §3l3t Os^srâ, âi-
rskt in die stlckstokkbsktsrtenreicksn
Brbsenwurzsln slngspttsnzt.

II. lVackkruckt nsekdsm das Brbs-
gestände abgeräumt wurde. Bs wurde
dem Boden eben sbgsseknitten, um
ikm die Oüngkrakt der verwesenden
Wurzeln Zu erkalten.

Merke:
1. Bin abgeerntetes Beet wird

nickt umgegraben, sondern nur mit
dem Rräuel durcklocksrt.

2. Tills die genannten Qemüse-

arten müssen bis zum 20. Zuli gesät

oder gepklanzt sein.
Z. In rnildeu Bsgsn können bis

Mitte Zuti nock öusckbokueu Ze-
steckt werden. k?, kîotk
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